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nıcht ımstande IST, Sld‘l selbst SCHUSCH, noch viel wenl- Eigenheim kommen, das —,  ür den Geist ebenso wohltätig
pCI, ihre Rolle als organische Lebenszelle spielen, das 1SE WIC für das Herz Wır haben nıcht S  9 auch die
15 unglücklicherweise NUur wahr Ist das C1iN Grund Organısationen erwähnen, die sıch ZU Ziel ZESELZL
auf sie ein Heilmittel anzuwenden, das schlimmer 1STt haben, besser auf die Aufgaben un Pflichten der Ehe
als das Übel?“ vorzubereıten. Welche Hılfe könnten hier Presse, Radio
Was kann aber der Familılie wirklich helten? und Fılm leisten, und WI1Ie schwer ı1ST iıhre Verantwortung

Hinblick auf die Famaiullıie! Sollte der Fiılm sıch nıcht ı
Notwendigkeit Aktion der Tat, AanNnStatt sıch der Darstellung VO:  3 Eheschei-

dungen und Ehetrennungen erniedrigen, 1 den Dienst
„Das Programm dieser Aktion, deren Ziel IST, die Fa- der Einheıt der Ehe, der ehelichen Treue, der Gesundheit
mıilıe wıeder festigen, die ı ıhr. schlummernden Mög- der Famiıilie un des Glückes des häuslichen Herdes
lichkeiten heben, sle den ebenden Mechanıiısmus der stellen? Das olk verlangt nach edleren und
Welt einzuordnen, annn MMa  — CIN1SC SdlızZ bestimmte höheren Auffassung VO häuslichen Leben Der uner-

Programmpunkte usammenfassen: Dem Unvermögen wartetie Ertolg Filme der etzten eıit be-
es,der Famılie abhelfen, iındem INa  > ıhr verschafft, w as ihr

fehlt; ihre häusliche und sozıale Funktion auszuüben; Noch einmal kommt der Heıilige Vater aut die Bedeutungdie Familien üntereinander festen, ıhrer Kraft
bewußten Front zusammenschließen; der Famiılie dazu

des Zusammenschlusses aller Famıilien sprechen:
„Dafis sıch alle Familien der Welt zusammenschließen,verhelfen, - da{fß ıhre Stimme den öftentlichen Ange- sıch2 helfen, die bösen Kräfte durchlegenheiten jedes Landes WI1C 2Auch derBANZCHN Gesellschaft

gehört wird, daß S1IC nıemals SEn leiden
iıhre gesunde und fruchtbare Kraft überwinden, 1STt
sehr gut Noch ein Schritt bleibt tun den Geilst der ‘&  -  i

hat, sondern ı Gegenteil ı möglichst weıtem Ausmaße christlichen Famiılie auf die Ebene der Natıon, der nNnier-
VO:  - iıhnen profitiert nationalen Beziehungen, der Welt auszudehnen! SOnDıiese Aufgaben ergeben sıch dem eigentlichen W esen ine einzelne Familie 1Ur die Zusammenfassung ıhrer
der Famiılie, da{ß S$1e nämlich VO'  w} Gott gewollt 1ST un! da- Mitglieder un gleichen Dach IST, Nn soll
her C1in echt hat, sıch selbst bestehen Auch nach die Gesellschaft die einfache Summe der Familien SCIN,dem ersten Weltkrieg haben die Päpste ihren soz1alen die S1IC bilden. Sıe soll AUS dem famıilienhaften Geıist leben,Botschaften 3 wieder die Grundrechte der Famiılie der sıch auf die Gemeinschaft VO Herkunft und 7Ziel
verkündet und verteidigt. gründet Wenn dıe Lebensumstände den Gliedern
„Was damals notwendig War, und w 4s hier un;: MI Famiılie Ungleichheit schaffen, hılft mMan sıch
gleichem Mute versucht worden 1SL, das 1SE 1nNe Politik e  NS  E So sollte auch zwiıischen den Gliedern der
großen Stiles, die die Gebäude leert, denen die Mieter yroßen Famiılie der Natıiıonen se1in. Zweıtellos C1MN hohes
wWI1ie Kasernen hausen, und die dessen. Famıilien- Ideal! Doch sollte INan sıch nıcht sofort die
wohnstätten schafftt. Heute, nach dem ZwWweEeIiten Weltkrieg, Arbeit machen, fern die Verwirklichung auch scheinen
1STt diese Forderung sıcher die Stelle gerückt. mag? Selbst die bedrückenden Fragen der kontinentalen
Dazu mufß die Biıldung geschärften Gewissens für und der Weltwirtschaft würden diesem Gesichts-
die Verantwortlichkeit bei derGründung Famiuılie, punkt C111C ühlbare Entspannungund wohltätige Hılte
dıe Entwicklung gesünderen Familienlebens ı einem erfahren.“

ber das Problem der ünstlichen Beiruchtung
Vom 26 bıs 29 September fand ı Rom der Inter- ıche Befruchtung Am 3() September wurden die eil-
nationale Kongreß katholischer Ärzte Dıe arztliche nehmer des Kongresses VO Heiligen Vater empfangen,
Wiıssenschaft erührt heute zahlreicheren Punk- der ine entscheidende Ansprache sie hielt un die
ten die Sphäre der moralischen Entscheidungen. Die Wıs- Grundsätze der katholischen Kirche über die künstliche
senschaft VO Leben hat dem Menschen eC1iNe solche Befruchtung darlegte.
Herrschaft über die Lebensvorgänge i die and gegeben,
daß beängstigendem aße verändernd ı das Leben ÄArzt und Moraleigzug_reifen‚ VErIMaAaS. Der dunkle Schauder, mMItt dem das
gesunde Empfinden diesen Möglichkeiten gegenübersteht, Nachdem der Heılıge Vater die Schönheit und Größe des

uns ohl daraut hin, daß WIL hier Grenze Beruts des ÄArztes gCDF1IESCN un die Wiıchtigkeit des W15-

stehen; aber 1St nıcht imstande, die gENAUC Grenzlinie senschaftlichen Fortschritts betont hatte, Warnfie davor,
aufzuzeigen Um diese erkennen, INUSSCN WIr WISSCH, sıch VO  ; dem Zauber des technıschen Fortschrittes völlig
was der Mensch 1ST und w as soll, und dieses lehrt uns verblenden. lassen.
Nnur der christliche Glaube und das durch diesen vermittelte sıch NU.  - MItL dem Leib oder MIt der Gesamtheit
Menschenbild. Daher erOrterten die ıiM KRom versammelten des Menschen und seiNner Einheit beschäftigt, der christ-
katholischen Ärzte ine AnzahlVO  $ Problemen der m  - ıche AÄArzt wiırd sıch VOor der Bezauberung durch die
dernen Wissenschafrt ı Lichte dieser Lehre. Man sprach Technik, VOTLT der Versuchung, SC1LH Wissen und 1N:Kunst
hier über das Problem der Beseelung des Embryo,über anderen Zweckenals ZUuUr Pflege des ıhm ertfrauten
die voreheliche Eugenetik, über die Narkoanalyse, über Patıenten benutzen, hüten INUSSsSen. Gott se1l Dank
das Berufsgeheimnis gegenüber narkotischen‘ Zuständen, wırd sich N1IC 1ine andere, ine verbrecherische
über die Leukotomie und VOor allem auch über die künst- Versuchung verteidigen haben, nämlich dıe, die von
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ebenfalls. unmoralischun deshalb unwiderruflich ‘ab-Gott Schoße der Natur verborgenen Wohltaten
Dıienste niedriger Interessen, beschämender Leidenschaften zulehnen.
und unmenschlicher Anschläge benutzen Nur die Eheleute haben eın gegENSCILLYES echt auf ıhren
Vor solchen Verirrungen, deren Nisere eıt uns turcht- Körper, eın Leben ZCUSCN, CinN ausschließ-
bare Beispiele BEZEIZTLT hat, bewahrt den christlichen Arzt liches und unübertragbares echt Das ı1SE auch ı Hın-
sC1H Glaube. blick aut das ınd notwendig. Wer kleinen VW esen
„Die natürliche und cAhristliche Moral besitzt überall iıhre das Leben schenkt, dem überträgt die Natur auf Grund
unabdiıngbaren Rechte; VO  e} diesen und icht VO  3 rwa- eben dieses Bandes auch Erhaltung un: Erziehung.
KUNSCH des Gefühls, der materialistischen un: naturali- ber zwıschen dem legitimen Gatten und dem Kind, das
stischen Philanthropie, mussen die wesentlichen Grund- Fruchtder aktiven Mitwirkung Dritten auch mM1
Satze  — der ärztlichen Pflichtenlehre abgeleitet werden: die Zustimmung des Gatten)'Warrc, estehrt eın ursprünglıchesWüiürde des menschlichen KöÖörpers, der Vorrang der Seele Band, keın moralisches und Juristisches Band ehelicher
vor dem Leibe, die Brüderlichkeit aller Menschen, die Zeugung:
SsSOUVvVerane Herrtschait Gottes über das Leben un das
Schicksal. Im Hınblick auf die Erlaubrtheit derkünstlichen Zeu-

gung der Ehe mMOSEC uns Augenblick gEeENUSCNH,

Die hünstliche Befruchtung folgende Grundsätze des natürlichen Rechts
die eintfache Tatsache, daß das Ergebnis, auf das mMa  —_ hın-

Wır haben schon manchmal Gelegenheıit gehabt, 1n zielt, auf diese Weıse erreicht wırd rechtfertigt nıcht den
Gebrauch des Mittels selbst: un der sıch csehr berech-Anzahl von besonderen Punkten der arztlıchen Moral

erühren Doch heute steht ine rage erster Stelle, die Wunsch der Eheleute, - C1in ind haben, genu
nıcht miıinder dringend als die anderen das Licht der katho- N:  cht, die Rechtmäßigkeit des Rückgriffs auf die künst-

iıche Befruchtung, die diesen Wunsch: ertüllt, be-lischen Morallehre verlangt, die der künstlichen Befruch-
wEeisen.tung Wır können die DEL| Gelegenheit icht

vorbeigehen lassen, ohne ur7z großen Zügen das S1ICt- Es WaTie falsch, denken, da{ß die Möglichkeit, dieses
iıche Urteil aufzuzeigen, das diesem Gegenstand CN- Mittel anzuwenden, eine Ehe zwischen Personen gültig
über notwendig ıISE., machen könnte, die auf Grund des impedimentum

Die Praxıs dieser künstliıchen Befruchtung kann, potentiae zZ11. ıhrem Vollzug Hicht fähig
bald CS sıch den Menschen handelt, ıcht ausschliefßlich Andererseits ı1SE überflüssig, bemerken, daß das ak-
un: nıcht einmal erster Lıinıe VO biologischen un:! L1ve Element niemals rechtmäßigerweise durch and-
äarztlichen Gesichtspunkt AUS Nichtachtung der Moral lungen die Natur herbeigeführt werden ann.
un des Rechtes betrachtet werden. Obwohln nıcht OÖOraus NnNeue Methoden ausschließenN Dıiıe künstliche Befruchtung außerhalb der Ehe ı1Sturz
un: eintfach als unmoralisch beurteilen. kann, NUur weiıl SIC Neu siınd muß INan doch hinsichtlich

der künstlichen Befruchtung nicht NUur außerst zurück-Das natürliche Recht; das göttliche echt Sagt,
daß die Zeugung uecn Lebens 1Ur die Frucht der Fhe haltend SCIN, sondern SIe absolut verwerten Wenn in  3

das Sagt verwirft mMan nıcht notwendig den Gebrauchsein darf Die Ehe allein garantıert die Würde der Ehe- künstlicher Mittel,; die 1Ur dazu bestimmt sind,leute (ıim gegeNWaAITIECN Falle VOrTr allem die der rau
un ıhr persönlicheseil Sıe allein SOrgt für das Wohl den natürlichen Akt erleichtern, bewirken, daß
un die Erziehung des Kindes. der normal vollzogene Akt se1inNn 7Ziel erreicht.

Man darf nıcht vErgesSSCNH: NUur die ZeugungFolglich 1St über die Verurteilung der künstlichen Be-
fruchtung außerhalb der ehelichen Verbindung keine Lebens nach dem W ıllen un: Plan des Schöpfers ewirkt
Meinungsverschiedenheit Katholiken möglıch. Das erstaunlıchen Ma{l VO  3 Vollendung die Ver-
unter solchen Bedingungen empfangene ınd Ware eben wirklichung der erstrebten Ziele Sıe iSTt gleichzeitig der
darum ıllegitim. körperlichen und gEISLIgBEN Natur und der Würde der

Die künstliche Befruchtung 1 der Ehe, jedoch hervor- Fheleute und der normalen un: glücklichen Entwicklung
gerufen durch die aktive Einwirkung Dritten, des Kindes gemäß“.

ber Flüchtlinge, Menschenrechte un Weltirieden
Mehr Tnitzatiuvelapst 1US XII hat 1ı den letzten Wochen VOTL verschie-

denen Delegationen der beiden Häuser des amerikanıschen Am Oktober der apst Delegation desParlamentes MI ungewöhnlichem Nachdruck die Inıtıa-
CLve der Vereinigten Staaten ZUr. Lösung des Welrflücht- amerikanıschen Repräsentantenhauses „Ihr Besuch

Herren Abgeordneten, belebt manch angenehme Erinne-lingsproblems angerufen. Er hat dabei die sıttlichen
rung und entflammt eiNe Hoffnung neuer Glut, dieGrundsätze ZENANNT, aut Grund derer die Regierungen

Bewältigung dieses Notstandes verpflichtet sind. Unserm Herzen SEIT langem sehr naheliegt Der wiıeder-
Seine Darlegungen haben den Charakter Interpre- holte Ööftentliche Ausdruck Unserer angstlichen Sorge

die Lösung des Problems, das IMa  ; allzu gefühllos dastatıon des Naturrechtes un: Lufzen die Erwartungen der
Flüchtlinge durch ©ine Beweisführung, welche die Rege- Flüchtlingsproblem ennen S1| angewöhnt hat, wiırd
lung dieser rage als naturrechtliche Aufgabe der Staaten bezeugen, dafß Wır solchen Tatsachenforschungen w1ie den

Ihrigen die Bedeutung Sachverständigenenquete un!:un: als Anspruch AZUS den Or1g1Narch Menschenrechten
jedes einzelnen bezeichnet die Würde NC) 1ssıon des Erbarmens zuerkennen.
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